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Arbeitsgemeinschaft landwirtschaftlicher Versuchsanstalten

Jahr für Jahr steht der Landwirt vor der
Herausforderung die Stickstoff-Düngung
richtig zu bemessen. Der Aufbau der
Ertragskomponenten, das Absichern der
Qualitätsparameter und das Vermeiden
von Umweltbelastungen ist schließlich
eng mit der Höhe der Stickstoffdüngung
verknüpft.

Im Sinne einer nachhaltigen Wirtschafts-
weise bezüglich N-Düngung, haben sich
im Vorjahr Partner aus der Agrarwissen-
schaft, Landwirtschaftskammern, des
Düngemittelhandels und der Düngemit-
telindustrie ein ehrgeiziges Ziel gesetzt:
Die verabreichten N-Mengen sollen ge-
mäß Vorfrucht, Wirtschaftsweise, Stand-

ort, Ertragspotential, Produktionsziel etc.
sehr nahe am optimalen Düngebedarf zu
liegen kommen und dadurch einerseits
Qualitäts- und Ertragsziele absichern und
andererseits umweltbelastende Überdün-
gung verlässlich  hintan gehalten wer-
den. Die Effizienz des eingesetzten
Stickstoffs soll dadurch spürbar steigen.

Die ersten Maßnahmen zur Zielerrei-
chung sind:

• Die Eichung der Geräte auf die heimi-
schen Sorten und Standortvorausset-
zungen

• die Anschaffung von rund 70 „Hydro-
N-Tester“ Geräten, mit denen Land-

wirte, Mitglieder pflanzenbaulicher
Arbeitskreise sowie Beratungskräfte
von Kammern,  Lagerhäusern und der
Düngemittelindustrie im April und im
Mai 2002 vor Ort auf den Schlägen
von Praxisbetrieben N-Bedarfsmes-
sungen durchführten.

• Der Aufbau einer Datenbank für das
agronomisch gut strukturierte Sam-
meln aller Messungen der einzelnen
Partner.

Erste Praxiserfahrungen können so zu-

sammengefasst werden:

• Der HNT ermöglicht eine einfache
schnelle Messung mit deutlicher Dif-

Abbildung: Screenshot der Datenbank mit dem Auswertungsblatt “Durchschnittsbedarf  je Hauptproduktionsgebiet”
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ferenzierung im Messwert. Fast in je-
der Region, in der Messungen stattfan-
den schwankte der N-Bedarf zwischen
Null- und Höchstempfehlung.

• Im Gesamtdurchschnitt liegt die emp-
fohlene N-Menge jedoch deutlich un-
ter den Richtlinien der sachgerechten
Düngung. Spanne: 128 kg  N/ha im Al-
penvorland für viehlose Betriebe und
Vorfrucht mit geringer N-Nachliefe-
rung; bis 90 kgN/ha im Nordöstlichen
Flach- und Hügelland bei Vorfrüchten

mit hoher N-Nachlieferung.

• Die Praxis kennt das Gerät noch kaum;
reges Interesse ist jedoch schnell ge-
weckt und die Ergebnisse erscheinen
den Praktikern plausibel

• Einer sehr niedrigen Andüngung (30
bis 40 kg N/ha) als Basis dieser Bera-
tungsmethode wird derzeit jedoch
noch deutliches Misstrauen entgegen-
gebracht. Hier wird das Risiko einer
zu niedrigen Bestandesdichte ange-
führt, das heuer im Alpenvorland, bei

sehr niedrigen Bodentemperaturen bis
in den April hinein, auch oftmals schla-
gend wurde.

• Bei hohem N-Vorrat (Leguminosenvor-
frucht, Salat, org.Düngung) vermindert
der HNT die erforderliche N-Düngung
in hohem Maße und steigert  so die Ef-
fizienz der N-Düngung enorm.

Am Ende der Saison werden auch noch
die Erntedaten (Ertrag und Rohproteinge-
halt) übermittelt, sodass die gesammelten
Daten auch ausgewertet werden können.


